
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Gijón
	Text2: Spanien
	Text3: Politikwissenschaft und Nachhaltigkeit
	Text4: 5
	Text5: Ich war erst sehr überfordert und wusste gar nicht, wo ich anfangen soll. Ich wollte ein Prakitkum im Bereich Umweltschutz machen und habe bereits im Januar verschiedene NGOs auf der ganzen Welt angeschrieben. Leider habe ich entweder keine Antwort oder nur Absagen bekommen. Nach und nach habe ich meine Suche beschränkt: mein Zielland auf Spanien festgelegt und mich für den Bereich Meeresschutz entschieden. 
Auf der Seite des spanischen Umweltministeriums habe ich eine Liste mit allen Einrichtungen, die sich mit Meereschutz befassen, gefunden: öffentliche Verwaltungen, Bildungszentren, Netzwerke, Unternehmen, Stiftungen, NGOs, Forschungszentren, etc. https://www.miteco.gob.es/es/ceneam/recursos/mini-portales-tematicos/reeducamar/reeducamar-red.aspx#ancla1 
Zu dem Zeitpunkt war es bereits Ende Juli und ich hatte immer noch kein Prakitkum gefunden, obwohl ich eigentlich im Wintersemester eins machen wollte. Etwas verzweifelt habe ich dann so gut wie alle Einrichtungen von der obengennanten Liste angeschrieben (um die 40) und kurz darauf kamen auf einmal sehr viele Zusagen. Die Suche hat also ca. ein halbes Jahr gedauert, aber so bald ich die richtigen Adressaten gefunden hatte, habe ich mein Prakitkum innerhalb weniger Wochen organisiert bekommen. 

	Text6: Die Unterkunft habe ich durch idealista.com gefunden. Die Webseite ist einfach zu bedienen. Es gibt verschiedene Filter, man kann also angeben, ob man nach einer Wg oder nach einer Einzelwohnung sucht, ob man lieber mit Studierenden leben will, in welchem Bezirk, etc. Mit einer kurzen Nachricht habe ich die Wohnungsbesitzer*innen angeschrieben und meine Whatsappnummer hinterlassen. Meist kam dann innerhalb von 1-2 Tagen eine Antwort. Da ich nicht vor Ort die Wohnungen besichtigen konnte, habe ich um ein Video gebeten und nach den Nummern der Mitbewohner*innen, um von ihnen einen vertrauenswürdigen Eindruck zu gewinnen. Ich würde dir raten, von Anfang an, nach einem Vertrag zu fragen, um die genauen Bedingungen zu kennen. Ich habe nämlich den Fehler gemacht, nicht danach zu fragen und nach meiner Ankunft hat meine Hausbesitzerin ohne vorherige Vereinbarung 10€ pro Besucht verlangt. Daher bin ich gerade erneut auf Wohnungssuche. Ich würde dir auch raten, nicht das Erstbeste zu nehmen, aus Angst nichts anderes zu finden, denn es gibt immer wieder neue Wohnungsanzeigen. 
	Text7: Ich habe mich für eine spanische Handynummer entschieden, auch wenn das wahrscheinlich nicht nötig ist. Als Flatrate kann ich másmóvil empfehlen. Für die öffentliche Verkehrsmittel solltest du dir unbedingt die "tarjeta ciudadana" holen (Bürgerausweis). Statt 1,50€ pro Fahrt bezahlt man nur noch 30 Ct. Für die tarjeta ciudadana kann man online einen Termin beim Stadtrat (ayuntamiento) vereinbaren.
	Text8: Ich mache mein Prakitkum beim Zentrum für Ozeanographie, ein Meeresforschungszentrum, das auch als Policy Advisor agiert. Ich arbeite mit dem Direktor des Zentrums, der in mehreren internationalen Organisationen involviert ist. Die ersten Wochen musste ich erst einmal vestehen, wie die ganzen Mechanismen funktionieren und habe mich eingelesen. Nach und nach durfte ich dann auch an den Videokonferenzen teilnehmen (IPBES, IPCC, IOC, etc.) und Informationen für den Direktor recherchieren. Da der Direktor aber sehr beschäftigt ist, musste ich mich vor allem selbst zu recht finden und nach Tätigkeiten suchen, die mich begeistern. Ich habe mich bei den Mitarbeiter*innen erkundigt und meine Hilfe angeboten. Zum Beispiel helfe ich nun in der Vorbereitung verschiedener Veranstaltungen. Diese Woche darf ich mit nach Madrid auf eine Konferenz rund um Biodiversität, in der Wissenschaftler*innen, Politer*innen und NGOs aufeinander treffen. In ein paar Wochen werde ich auf eine Bootsexpedition gehen, um Planktonproben zu sammeln. 
	Text9: Ich habe per Instagram die Erasmus Gruppe kontaktiert und dadurch schnell Freund*innen gefunden, mit denen ich meine Freizeit verbringe. Es gibt sehr viel zu besichtigen rund um Gijón, ob verlassene Strände, Berge oder kleine Fischerorte. Außerdem habe ich mich an einer Theater- und Tanzschule angemeldet (Zig Zag Dance). Ansonsten gehe ich auch am Strand San Lorenzo surfen. Falls du kein eigenes Surfbrett hast, gibt es einen billigen Surfverleih, namens "Tablas". 
	Text10: Am meisten hat mich überrascht, wie schnell ich mich hier eingelebt habe. Die Stadt ist sehr übersichtlich und man findet sich schnell zu recht. Man begegnet immer wieder Menschen, die man kennt, auf der Straße und die ganze Atmosphäre ist sehr familiär. Mich hat auch überrascht, wie viele Hunde es hier in Gijón gibt. Ab Oktober dürfen die Hunde am Strand sein und es scheinen mehr Hunde als Menschen da zu sein. Gijón soll tatsächlich die Stadt mit den meisten Hunden in ganz Spanien sein, vielleicht sogar Europas. Für alle Hundeliebhaber*innen ist Gijón also definitiv das Richtige. 
	Text11: 


